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Geſetz „Sammlung 
für die 


Königlichen . S 


en Na 


(Ne. 634.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1Aten November 1820. „ die Aufhebung des 
Unterſchiedes zwiſchen der Wolle von den Schaafen der Adlichen und 
Nichtadlichen im Herzogthum Sachſen betreffend. 


B. den in Ihrem Bericht vom 2ten d. M. angezeigten Berhaͤltniſſen bes 
ſtimme Ich hiermit, daß der Unterſchied zwiſchen der Wolle von den Schaafen 
der Adlichen und Nichtadlichen im Herzogthum Sachſen eben ſo, wie ſolcher 
bereits in Beziehung auf den Verkehr nach dem Auslande durch das Geſetz vom 
206ſten Mai 1818. aufgehoben worden iſt, auch in Anſehung des Verkehrs im 
Innern aufgehoben werde, und uͤberlaſſe Ihnen, dem gemaͤß, das Weitere zu 
verfuͤgen. 
Troppau, den Taten November 1820. 


Friedrich Wilhelm. 
An . . 8 
den Staatsminiſter Grafen von Buͤlow. 


(No. 635,) Verordnung uͤber die anderweitige Organiſation der Gendarmerie, Vom 
30ſten Dezember 1820. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. n. 

Da die ſeit Bekanntmachung des Edikts wegen Errichtung der Gendarme⸗ 

rie vom Zoſten Juli 1812. e Veränderungen eine anderweitige Ein⸗ 

Jahrgang 1821. A lichung 


— 


(Ausgegeben zu Berlin den Iten as 1821.) 


richtung dieſes Korps erfordern; fo verordnen Wir, unter Aufhebung des dritten 
und vierten Abſchnitts des obgedachten Edikts, hiermit wie folgt: 


H. = 
Es ſoll für alle Provinzen zur Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, Ruhe 
und Ordnung eine gleichförmig organiſtrte Gendarmerie beſtehen und dagegen 


ſowohl die im Herzogthum Sachſen, in den Markgrafthuͤmern Ober- und Nie⸗ 
derlauſitz und im Saarbruͤckſchen bis jetzt beſtandene Gendarmerie als die Gou⸗ 
vernements-Miliz im Großherzogthum Niederrhein aufgeloͤſet werden. 


3 i 

Dieſe Gendarmerie ſoll in Ruͤckſicht auf Oekonomie, Disziplin und uͤbrige 

innere Verfaſſung militairiſch organiſirt, und unter dem Oberbefehl eines Ge: 

nerals, als Militair-Chefs, Unſerm Kriegesminiſterium, in Anſehung ihrer 

Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung aber, unter den betreffenden Civilbehoͤrden, Un⸗ 
ſerm Miniſterium des Innern und der Polizei, untergeordnet ſeyn. 


§. 3. 

5 Das Korps der Gendarmerie theilt ſich in acht Brigaden, und jede Bri⸗ 
gade in zwei Abtheilungen. Jeder Brigade ſteht ein Brigadier, und jeder Ab⸗ 
theilung ein Kommandeur vor; unter jedem Kommandeur zwei Offiziere. Die 
Staͤrke des geſammten Gendarmeriekorps wird mit Ausſchluß der Grenz-Gen⸗ 
darmerie (. 20.) auf 96 Wachtmeiſter und 1240 Gendarmen feſtgeſetzt; wo⸗ 
von 1080 beritten und 160 unberitten find, 3 a 


§. 4. 
Hiernach wird jede Brigade beſtehen aus 1 Brigadier, 2 Abtheilungs⸗ 
Kommandeurs, 4 Offizieren, 12 Wachtmeiſter und 175 Gendarmen, worunter 
20 unberittene. 


. 

Die Vertheilung der Gendarmerie im Lande nach Maaßgabe des Beduͤrf⸗ 
niſſes und der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe und die Beſtimmung des Aufenthalts der 
Brigadiers und Kommandeurs bleibt Unſerm Miniſterium des Innern und der 
Polizei, unter Ruͤckſprache mit dem Chef der Gendarmerie, uͤberlaſſen. 

H. 6. 

Die Anſtellung der Offiziere bei der Gendarmerie behalten Wir Uns 
Hoͤchſtſelbſt vor; der Militair⸗Chef ſoll Uns aber dazu die Vorſchlaͤge machen. 
Fuͤr die Beſetzung erledigter Brigadier⸗Stellen find ſolche kuͤnftig vorzugsweiſe 
auf die verdienteſten und geeigneteſten Individuen aus der Klaſſe der Komman- 


deurs, und fuͤr erledigte Kommandeur Stellen auf die wuͤrdigſten Offiziere der 


Gendarmerie zu richten. 
Die Wachtmeiſter ſind vom Chef der Gendarmerie, aber gleichfalls vor⸗ 
zugsweiſe aus den dazu geeigneten Gendarmen zu ernennen. Die Gendarmen 
wer⸗ 


In dieſe Liften darf nur aufgenommen werden, wer 0 


werden vom Chef angenommen und beſtellt. Derſelbe muß dabei zuerſt auf die 
Armee⸗ Gendarmerie, dann auf qualiftzirte Leute aus den Garniſonkompagnien, 

demnaͤchſt aber auf Kapitulanten, die ihre Dienſtzeit vollendet haben, Ruͤckſicht 
nehmen. = 
Zu dieſem Zweck hat das Kriegsminiſterium ihm vollſtaͤndige, von den 5 u: 
Generalkommandos einzufordernde und alljährlich zu ergänzende Liſten über alle 
dahin gehörige und zum Gendarmeriedienſt qualifizirte Subjekte mitzutheilen. 


F 


a) den unverletzten Ruf der Treue, Ehrlichkeit, Nuͤchternheit und eines un⸗ 
tadelhaften Lebens, auch wegen eines gemeinen Vergehens niemals eine 
koͤrperliche Strafe erlitten hat; 

b) ganz fertig leſen, verſtaͤndlich ſchreiben und in den vier Species rechnen 
kann; und a f 5 

c) von ſtarkem geſunden Koͤrperbau und von guten natuͤrlichen Geiſtesanla⸗ 
gen iſt. a 
Der Chef der Gendarmerie hat die hierauf zu richtenden Pruͤfungen zu 

veranlaſſen, die Brigadiers oder Kommandeurs deshalb mit Anweiſung zu ver⸗ 
ſehen, und demnaͤchſt uͤber die Tuͤchtigkeit und Anſtellung des geprüften Sub⸗ 
jekts zu entſcheiden, der Brigadier aber dafür zu haften, daß die Prüfung ge⸗ 
wiſſenhaft, ſtreng und zweckmaͤßig erfolge. Jedes Individuum, welches die 
Prufung nicht beſtanden hat, wird ohne weiteres in den Liſten gelöfcht, 


emen een 


e 


| 7: 

Die Anſtellung eines Gendarmen iſt für die erſten, ſeit dem Tage des 
Dienſtantritts zu rechnenden ſechs Monate, nur proviſoriſch; wenn er ſchon 
waͤhrend dieſes Zeitraums der Erwartung nicht entſpricht, kann er ohne weiteres 
vom Chef entlaſſen werden. . i IS 


§. 8. 7 
Die Entlaſſung, nach Ablauf der oben gedachten erſten ſechs Monate, . 22 See, 
kann nicht allein durch Kriegesrecht, ſondern mit gleicher rechtlicher Wirkung = Pale, pr 7 
auch durch Standrecht, alsdann jedoch nur unter Beſtaͤtigung des Chefs ver⸗ 
haͤngt, und ſoll inſonderheit, wenn ein Gendarme zum drittenmal wegen Ver⸗ 
letzung, ſeiner Dienſtpflichten beſtraft wird, jederzeit neben der ordentlichen 
Strafe erkannt werden. i r 


§. 9. a a 

Das Korps der Gendarmerie hat, wenn es gemeinſchaftlich mit den Linien⸗ 

truppen in Dienſtthaͤtigkeit it, den Vorrang. Das Kommando führt in ſolchen 

Faͤllen zwar immer, ohne Ruͤckſicht auf das Korps, zu welchem er gehoͤrt, der 

im Dienſt aͤltere Offizier; iſt dieſes aber der Anfuͤhrer der Linientruppen, ſo iſt 
derſelbe den Antraͤgen des Gendarmerie 9 nachzukommen verpflichtet. 

5 f 2 i Die 


N 


Die Gendarmen ſelbſt haben einzeln den Rang der Unkerofnzlere in den 
Linientruppen, und die Gendarmen⸗Anteroffiziere den Rang und den Titel der 
Wachtmeiſter. N | 
| - . 10. i 
Die Beſoldung der Offiziere, Wachtmeiſter und Gendarmen iſt durch den 
Etat auskoͤmmlich beſtimmt; außer derſelben haben fie hinfuͤhro weder in ihrem 


Standquartiere, noch außerhalb deſſelben, Anſpruch auf Naturalquartier, Ser: 


vis oder Bekoͤſtigung, ſondern muͤſſen dieſe Gegenſtaͤnde aus eigenen Mitteln 
beſorgen. e ö 
1 0 Mehrjaͤhriger ausgezeichneter Dienſt in der Gendarmerie, ſoll einen vor⸗ 
zuͤglichen Anſpruch auf Beförderung zu Civilbedienungen gewähren, und dabei 
von den Behoͤrden auf gehoͤrig qualifizirte Offiziere, Wachtmeiſter und Gendar⸗ 
men beſonders Ruͤckſicht genommen werden. a 
RER II. . f 
Die Gendarmerie hat den Gerichtsſtand des ſtehenden Heeres. Das 
naͤchſte Militairgericht iſt verpflichtet, die Dienſt⸗ und gemeinen Vergehen der 
Gendarmen, auf Requiſition ihrer Vorgeſetzten, zu unterſuchen und darüber zu er⸗ 
kennen. Auch die dem Gendarmen in ſeinen Dienſtverrichtungen vorgeſetzte 
Civilbehoͤrde, der Landrath oder die Polizeibehoͤrde der Stadt, worin er ſtatio⸗ 


nirt, iſt befugt, ihn wegen eines Dienſt⸗ oder andern Vergehens zur vorläufte 


gen Unterſuchung zu ziehen, auch nach Befinden arretiren zu laſſen, demnaͤchſt 
aber verbunden, die Akten dem vorgeſetzten Gendarmerie-Kommandeur, zum 
weitern Verfahren, zu uͤberſenden, und hat der Kommandeur den Ausfall der 
Unterſuchung der vorgedachten Dienſtbehoͤrde bekannt zu machen. In Anſehung 
der Jurisdiktion und Strafgewalt finden die Vorſchriften fuͤr das ſtehende Heer 
auch auf die Gendarmerie Anwendung. Dem Chef der Gendarmerie ſoll dabei 
der Wirkungskreis eines Diviſions-Kommandeurs, dem Brigadier der eines Me: 


giments⸗Kommandeurs, und den Abtheilungs Kommandeuren, der eines de⸗ 
tachirten Bataillons⸗Kommandeurs zuſtehen. Fuͤr den Fall der Konkurrenz 


von Gendarmen bei Vergehen anderer Militairperſonen, erfolgt die Beſtaͤtigung 
des Erkenntniſſes ohne Unterſchied durch das Kriegs miniſterium. i 
N N NJ. 12 
Die Gendarmerie iſt im Allgemeinen beſtimmt, die Polizeibehörden in 
Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung im Innern des 
Staats und in Handhabung der deshalb beſtehenden Geſetze und Anordnungen 
zu unterſtützen. Ihr liegt daher als ordentliche Dienſtleiſtung, mithin ohne 
beſondere Requiſition und Anweiſung ob: 
I. im Allgemeine: tet 
auf die Befolgung der vorgedachten Geſetze und Anordnungen zu wachen, 
die wahrgenommenen Hinderniſſe dieſer Befolgung, fo wie die dagegen 
5 f 8 unter⸗ 
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unternommenen Handlungen und deren Thaͤter zu ermitteln, und ſolche 


den betreffenden Behoͤrden anzuzeigen; 


II. inſonderheit ; 
1) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit, allen Auf: 


2 


— 


lauf, Zuſammenrottirung und Tumult zu verhindern und zu unterdrücken, 
den Verbrechen wider die oͤffentliche Sicherheit oder wider die Perſonen 
und das Eigenthum der Einzelnen durch zeitige Dazwiſchenkunft zuvorzu⸗ 
kommen, wenn ſolche aber bereits begangen, ſie durch Nachfrage und 
Sammlung der Anzeigen zu ermitteln, die Verbrecher ſelbſt zu entdecken, 
und ſie, imgleichen der Flucht verdaͤchtige Kontravenienten, zu verfolgen, 
anzuhalten und der Behoͤrde zu uͤberliefern, auf Vagabonden und andere, 
es ſey durch Steckbriefe verfolgte, oder ſonſt unſichere und verdaͤchtige 
Perſonen und auf deren Beſchaͤftigungen und Verbindungen ein wachſames 
Auge zu haben, und zu dem Ende ſowohl in den angewieſenen Diſtrikten 
fortgeſetzt fleißig zu patroulliren und waͤhrend dieſer Patronillen zugleich 
auf alle ſonſt noch für die öffentliche und Privatſicherheit erheblichen Per⸗ 
ſonen und Gegenſtaͤnde unausgeſetzt aufmerkſam zu ſeyn und daruͤber die 


genaueſten Erkundigungen und Nachforſchungen anzuſtellen, als auch die 


Gaſthoͤfe und Kruͤge zu beobachten und zu viſitiren, in den geſetzlich zulaͤf⸗ 

ſigen Faͤllen die Paͤſſe der Reiſenden zu pruͤfen, und verdaͤchtige Perſonen 
anzuhalten; 

auf Öffentlichen Straßen, Plaͤtzen, Meſſen, Jahrmaͤrkten, bei Volks⸗ 

zufammenfünften, Feſtlichkeiten und Luſtbarkeiten, in den Gaſt⸗ und uͤbri⸗ 

gen Öffentlichen Haͤuſern und Oertern, bei Feuers, Waſſers⸗ und uͤber⸗ 


haupt bei jeder gemeinen Gefahr, ſo wie bei beſorglichen oder entſtan⸗ 


denen Schlägereien und Zuſammenlaͤufen, Ruhe, Ordnung und Sicher: 
heit als bewaffnete Macht zu erhalten oder wiederherzuſtellen, Exceſſen 
und Unordnungen vorzubeugen, und die Anſtifter derfelben, ſo wie an⸗ 
dere Frevler und Widerſpenſtige anzuhalten und an die Behörde abzu⸗ 
liefern; \ 


3) auf die Befolgung der Vorſchriften zu wachen, die zur Verhinderung 


von Unglaͤcksfaͤuen und Beſchaͤdigungen, inſonderheit zur Verhuͤtung 
der von anſteckenden Krankheiten, Feuer, Waſſer, boͤsartigen Thieren, un⸗ 
vorſichtigen Handlungen, Nachlaͤſſigkeiten, giftigen oder fonft ſchaͤdlichen 
Gegenſtaͤnden oder anderweitig zu beſorgenden Gefahr erlaſſen ſind, auch 
die dabei wahrgenommenen Kontraventionen, Vernachlaſſigungen und 
Maͤngel zur Kenntniß der vorgeſetzten Behoͤrde zu bringen; 


4) auf die Erhaltung der öffentlichen Straßen und Wege, Alleen, Kanaͤle, 


Bruͤcken, Schleuſen, Mauern, Zaͤune, Statuͤen und überhaupt aller öf- 
fentlichen Anlagen zu achten und die dabei befundenen der ne 
nach⸗ 
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nachtheiligen Maͤngel, ſo wie die muthwilligen Befchäbigunge 


und deren Thaͤter, der geeigneten Behörde anzuzeigen; a 
5) Verbrecher und Vagabonden in Gemaͤßheit der deshalb beſtehenden 
Vorſchriften zu transportiren und deren Transport zu decken; ä 


6) die in Verrichtung ihrer Dienſtobliegenheiten bemerkten Zoll-, Steuer⸗ 


und Poſtdefraudationen, imgleichen Wald⸗ und Jagdfrevel zur Kennt⸗ 


niß der Behörde zu bringen, und nach Umſtaͤnden die Contravenienten 
anzuhalten; 8 a 
7) Deſerteurs aufzugreifen und an die naͤchſte Garniſon abzuliefern. 
Dagegen follen die Gendarmen zur bloßen Beförderung von Verfuͤ⸗ 
gungen und Currenden der Civilbehoͤrden und zu Boten= oder andern aͤhnli⸗ 
chen Dienſten fernerhin nicht und nur in ſolchen einzelnen Faͤllen gebraucht 
werden koͤnnen, da ſolches gelegentlich neben ihren andern Dienſtgeſchaͤften 
ohne Nachtheil für dieſelben geſchehen kann. 5 
i Es e 
Außerdem liegt der Gendarmerie ob, noͤthigenfalls: 

a) die Poſten, den Transport öffentlicher Gelder oder anderer Gegenſtaͤnde 
und die Fortſchaffung von Pulvervorraͤthen und andere eine beſondere 
Vorſicht erfordernden und bei deren Vernachlaͤſſigung gefaͤhrlichen 
Gegenſtaͤnden zu decken; 5 

b) den verwaltenden und Juſtizbehoͤrden zur Unterſtuͤtzung und Sicherung 
der Exekutionen in denjenigen Faͤllen, als bewaffnete Macht zu dienen, 

in welchen Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, oder ſonſt Militair⸗Exeku⸗ 
tion eintreten wuͤrde, und 

o) bei Truppenmaͤrſchen die Nachzuͤgler und Excedenten anzuhalten, und 
an ihre Korps abzuliefern. ö 


8 NEL 
Jedermann iſt ſchuldig, mit Vorbehalt der nachher zu führenden Be⸗ 
ſchwerde, den Aufforderungen und Anordnungen der Gendarmen ſofort unbe⸗ 
dingte Folge zu leiſten, und ſteht die Gendarmerie uͤberhaupt, ſo wie jeder 
einzelne zu derſelben gehoͤrige Offizier, Wachtmeiſter und Gendarme, der im 
Dienſte iſt, ſowohl in dieſer Ruͤckſicht als inſonderheit auch in Beziehung auf 
Unverletzbarkeit und auf Beſtrafung der ihr widerfahrenen Widerſetzlichkeit 
und Beleidigungen zu Jedermann, und namentlich auch zu allen Militairper⸗ 
ſonen jeden Grades, in dem Verhaͤltniſſe des kommandirten Militairs und 
der Schildwachen, und iſt um ſeinen Anordnungen Folge zu verſchaffen, 
nach naͤherer Anleitung der Dienſtinſtruktion F. 28. befugt, ſich feiner Waf⸗ 
fen zu bedienen. . a, 
Jede über das Verfahren eines Gendarmen angebrachte Beſchwerde, 
ſoll dagegen auch auf das genaueſte ſchleunig unterſucht, und, wenn ſie ge⸗ 
gruͤn⸗ 


n berſelben = 


ee —— — 


— ͥ — — — 


> gründet befunden, der Schuldige nach geſetzlicher Strenge beſtraft werden. 
Uebrigens hat die Gendarmerie bei Ausrichtung ihres Dienſtes uͤberhaupt 
und namentlich in Bezug auf den öffentlichen Glauben ihrer amtlichen Ans 
zeigen und Berichte die Rechte _. offentlichen Beamten. 
3 155 f 

Ein jeder, beſonders aber jede Militair⸗, Civil- und Gemeindebehoͤrde 
iſt ſchuldig, die Gendarmerie und die einzelnen Mitglieder derſelben auf de⸗ 
ren Erfordern und Requiſition in Ausuͤbung ihrer Pflichten kraͤftigſt zu un⸗ 
terſtuͤtzen, und ihr die zur Aufrechthaltung ihres Anſehens und Erreichung 
ihrer Beſtimmung noͤthige Huͤlfe unweigerlich und augenblicklich zu leiſten. 
Inſonderheit aber ſind auch alle oͤffentlichen und zumal die Polizeibehoͤrden 
und Dorfsſchulzen, ſo wie die Gaſtwirthe, Schaͤnker und Kruͤger verbunden, 
den Gendarmen vollſtaͤndig und unweigerlich alle Nachweiſungen und Mit⸗ 
theilungen zu geben, welche ihnen die Erfuͤllung ihrer Dienſtobliegenheiten 
erleichtern koͤnnen. Namentlich muͤſſen ihnen die eingegangenen Steckbriefe 
allemal ſchleunigſt vorgezeigt und auf Erfordern mitgetheilt werden. 

f . 

Zur Erhaltung der militairiſchen Disziplin muͤſſen die Militairvorge⸗ 
ſetzten der Gendarmerie die ihnen untergeordnete Mannſchaft von Zeit zu: 
Zeit muſtern, und dabei genau nachſehen, ob Mondirung, Pferde, Waffen 
und die uͤbrigen dahin gehoͤrigen Gegenſtaͤnde, ſich in der vorgeſchriebenen 
Ordnung befinden, uͤber die Fuͤhrung und die Erfuͤllung der Dienſtobliegen⸗ 
heiten der Gendarmen von den denſelben vorgeſetzten Civilbehoͤrden, beſon⸗ 
ders in Ruͤckſicht auf Pünktlichkeit, Zuverlaͤſſigkeit und Umſicht, genaue Aus⸗ 
kunft einziehen, die befundenen Maͤngel abſtellen und dabei die Bemerkungen 
dieſer Behoͤrden pflichtmaͤßig beruͤckſichtigen. a i 

Wenn ein Gendarme zu einer ihn aus ſeinen Dienſtverrichtungen entfer⸗ 
nenden Unterſuchung oder Strafe gezogen werden ſoll, ſo muß der Militairvor⸗ 
geſetzte mit der Dienſtbehoͤrde des Gendarmen wegen deſſen Erſetzung Ruͤck⸗ 


ſprache, und auf ihre Erklaͤrung Ruͤckſicht nehmen. Die Brigadiers und Kom⸗ 


mondeurs find verpflichtet, auf Einladung des Praͤſidenten der Regierung oder 

des Direktors einer Abtheilung derſelben in deren Sitzung zur gemeinfchaftlichen 

Berathung zu erſcheinen, aber auch befugt, zum Zweck muͤndlicher Ruͤckſprache 
über dazu geeignete Gegenſtaͤnde auf Zulaſſung zur Sitzung anzutragen. 
el 

Da uͤbrigens die Gendarmerie in ihren Dienſtobliegenheiten und in Bezie⸗ 

hung auf deren Anordnungen und Ausführung lediglich unter den betreffenden Ci⸗ 

vilbehoͤrden, und jeder einzelne Gendarme zunaͤchſt unter derjenigen ſteht, welcher 

er zur Unterſtuͤtzung zugewieſen iſt (F. 6.), alſo beziehungsweiſe unter dem Land⸗ 

rath, den Orts-Polizeibehoͤrden in den Städten. oder auf den Transportſtatio⸗ 

nen, 
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nen, ſo ſteht dieſer Behörde zu, die Gendarmerie in ihrer Dienſtfuͤhrung unmit⸗ 
telbar mit Anweiſung zu verſehen, und zu leiten, ſie, wo ſie gefehlt hat, zu 
belehren und zurecht zu weiſen, und darauf zu halten, daß jeder ihr zugewieſene 
Gendarme mit feinen Pflichten immer bekannter werde; und letzterer iſt ſchuldig, 
den Anweiſungen dieſer Behoͤrde unbedingt Folge zu leiſten. Die Militairvor⸗ 
geſetzten haben daher die Amtsverrichtungen der, den Civilbehoͤrden uͤberwieſe⸗ 
nen Gendarmen nicht anders, als wenn etwa bei den Dienſtleiſtungen ſelbſt ein 
Offizier das Kommando führt, zu leiten; im Allgemeinen muͤſſen fie jedoch die 
Gendarmen auch in Anſehung der Pünktlichkeit, Angemeſſenheit und Pflicht⸗ 


treue in ihrer Dienſtfuͤhrung ſorgfaͤltig kontrolliren und darauf achten „daß fie 


den Geſetzen und den Anweiſungen der Dienſtbehörde vollſtaͤndig Folge leiſten. 
Die Civil⸗Dienſtbehoͤrde hat zwar auch ſelbſt bei bloßen Disziplinar⸗Ver⸗ 
gehungen, kein Strafrecht uͤber die Gendarmen, wohl aber die Befugniß, wenn 
Zurechtweiſungen nicht gefruchtet haben, oder bei Ungehorſam und Verletzung 
der ihr ſchuldigen Achtung und Folgſamkeit, zur Disziplinar-Beſtrafung durch 
den Militairvorgeſetzten die noͤthige Einleitung zu treffen, oder bei demſelben 


auf Abberufung des Gendarmen anzutragen; und es muß, ſobald im erſteren 


Fall die Schuld erwieſen iſt, dem Antrage genügt, im zweiten aber die Abbe⸗ 
rufung unbedingt veranlaßt werden. 8 . 
K. 18. 5 = 

Die Civilbehoͤrden und die Militairvorgeſetzten der Gendarmerie ſtehen zu 
einander überall nicht in ſubordinirtem Verhaͤltniſſe, ſondern die Offiziere der 
Gendarmerie find, als ſolche, inſofern fie nicht in wichtigen Faͤllen perſoͤnlich 
zur Anfuͤhrung eines Kommando oder zu andern Dienſtleiſtungen fuͤr das Civil 
kommandirt und deshalb an die naͤhern Anordnungen der Civilbehoͤrden verwie— 
fen find, als welchenfalls fie denſelben puͤnktlich zu folgen haben, blos ihrem 
Militairvorgeſetzten untergeordnet. 5 

Die Dienſtbehoͤrde iſt allein für die Rechtmaͤßigkeit und Zweckmaͤßigkeit 
der von ihr den Gendarmen ertheilten Auftraͤge und Anweiſungen, die Gen⸗ 
darmen aber find nur für deren puͤnktliche Erfüllung und Ausfuͤhrung ver⸗ 
antwortlich. 5 8 a 

Alle andere, als die unmittelbar vorgeſetzten Civilbehoͤrden muͤſſen, wenn 


ſie der Unterſtuͤtzung der Gendarmerie beduͤrfen, mit Ausnahme der Fälle, 


wo Gefahr im Verzuge iſt, ihre Requiſitionen und reſp. Befehle an die ob⸗ 
gedachte Dienſtbehoͤrde richten, welche denſelben aber vollſtaͤndig zu genuͤgen 
verpflichtet if, 2 ü 
10 
Obgleich die Gendarmerie eine militairifche Organiſation hat, ſo ſteht 
ſie doch nicht unter dem Generalkommando oder einem andern Militairbe⸗ 
fehlshaber der Provinz oder des Bezirks, in welchem ſie disloeirt iſt, mithin 


auch 
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auch die in einer Stadt befindliche Gendarmerie nicht unter dem Gouverneur 
oder Kommandanten dieſer Stadt, ſondern lediglich unter ihren eigenen Mi⸗ 
litairvorgeſetzten und unter der Cioildienſtbehoͤrde. Es verſteht ſich aber von 
ſelbſt, daß die Gendarmerie gleichwohl auf die Befolgung auch derjenigen e 
Befehle zu achten verbunden iſt, welche in einer großen Stadt oder Feſtung i ; 
von dem Gouverneur oder Kommandanten ausgehn. i 

88 

Außer dem F. 3. feſtgeſetzten Beſtande der Gendarmerie gehoͤrt zu der⸗ 
ſelben noch, als eine beſondere Abtheilung derſelben, welche zur Aufrechthal⸗ 
tung der Zoll- und Steuergeſetze und zur Verhütung der Unterſchleife gegen 
dieſelben beſtimmt iſt, die Grenzgendarmerie. Dieſe ſoll in ſechs Sektionen 
eingetheilt werden, deren jede in allen militairiſchen Beziehungen dem Gen- 
darmerie-Kommandeur, dem fie zugewieſen wird, zunaͤchſt ſubordinirt iſt. In 
Hinſicht der ihr beſonders obliegenden Dienſtleiſtungen ſteht die Grenzgendar⸗ 
merie aber unter Unſerm Finanzminiſterium und den demſelben untergeordne— 
ten Civilbehoͤrden, und jede Sektion oder ſonſtige Abtheilung derſelben erhaͤlt 
ihre Dienſtanweiſungen zunaͤchſt von denjenigen Ober-Zollinſpektoren, Grenz⸗ 
inſpektoren oder Oberkontrolleurs, welchen fie von jenen Behörden zugewieſen 
iſt. Zu dieſen Behoͤrden, alſo zu Unſerm Finanzminiſterium, den Regierun⸗ 
gen, und den Ober-Zoll- und Grenzinſpektoren oder Ober⸗Kontrolleurs ſteht 
die Grenzgendarmerie in demſelben Verhaͤltniß, wie die uͤbrige Gendarmerie 
zu Unſerm Miniſterium des Innern, den Regierungen, Landraͤthen und 
Orts⸗Polizeibehoͤrden; es finden daher alle Vorſchriften dieſer Verordnung 
auch bei der Grenzgendarmerie, in ſoweit als die Verſchiedenheit ihrer Be⸗ 
ſtimmung nicht entgegen ſteht, gleichmaͤßige Anwendung. 

Jede Sektion ſoll aus zwei Offizieren, vier Wachtmeiſtern und vier 
und vierzig Gendarmen, von welchen letztere allein die Halfte unberitten iſt, 
beſtehen, und der Chef der Gendarmerie ermaͤchtiget ſeyn, nach Befinden 
von der Grenzgendarmerie in die andere Gendarmerie und umgekehrt zu ver⸗ 


ſetzen. > 

Die Dislokation der Grenzgendarmerie foll nach den von Unſerm Finanz⸗ 5 4 
miniſterium, unter Ruͤckſprache mit dem Chef der Gendarmerie, zu treffenden 2 
beſondern Beſtimmungen erfolgen. 5 


6: 97, = | 
Ueber die Dienftverhältniffe der Gendarmerie haben Wir heute eine bee ge, 472 
ſondere Inſtruktion fuͤr dieſelbe erlaſſen. 5 7 
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ee , und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
T So geſchehen Berlin, den Zoſten Dezember 1820. ER 
2 1 , , eee Pe . arm > 
Er; Keen nd (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Er er 
\ ne Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Schuckmann. v. Klewiz. v. Hake. 
. I 55 i 5 5 
EEE 636.) Dienſt⸗Inſtruktion für die Gendarmerie. Vom 3öſten Dezember 1820. 
„5 a 
3 
8 el. er 7 
. Preußen ꝛc. dc. 
15 bee, S,. erheilen in Verfolg Unſerer heutigen Verordnung uͤber die anderweitige Orga⸗ 
gie were, niſation der Gendarmerie für dieſelbe, in Bezug auf ihre Dienſtverhaͤltniſſe, 
hierdurch nachſtehende nähere Vorſchriften. l 
„)%„%„ Our der Bu wow, 55 8 r: 
be, dal lee. . ., I Von der militairiſchen Disziplin. 
VVV militairiſche Disziplin wird in dem Korps der Gendarmerie ganz 
. nach den fuͤr die Armee geltenden Geſetzen und Grundſaͤtzen, unter dem Sher- 
befehl des Chefs, in jeder Brigade von dem Brigadier, und in jeder Abthei⸗ 
N fue Azlung von deren Kommandeur, und unter ihm nach deſſen Anordnung von 
Uni lee euere ar den Offizieren, ſo wie unter dieſen wiederum von den Wachtmeiſtern, erhalten. 
e Aue mi. e, G, $. 2. Zu dieſem Behuf wird einem jeden Wachtmeiſter eine beſondere Unter⸗ 
. : abtheilung uͤberwieſen, wohin denn nicht blos die in den Kreiſen ſtationirten, 
ee, fer fene el ee, ſondern in gleicher Art auch die in den groͤßern Ciädten, Transportſtationen 
1 und ſonſt ſtehenden Gendarmen gehoͤren. 
6 8 3. In jeder Brigade und demnächft in jeder Abtheilung ſind ſich die 
. eee verſchiedenen Grade der Militairvorgeſetzten nach den beim Militair geltenden 
Belle ei dr gelben Grundſaͤtzen, mithin dem Brigadier die Abtheilungs⸗Kommandeurs, den letz⸗ 
ch ele, tern die Offiziere ihrer Abtheilung, und dieſen die Wachtmeiſter ſubordinirt, 
e ee aß lng ed, iind nach dieſer Stufenfolge die Vorgeſetzten fuͤr das pflichtmaͤßige Betragen 


ſterungen, Kontrollen und Reviſionen zu führen und die Dienſtberichte zu er⸗ 
ſtatten. Kein Gendarmerie-Offizier, welchen Ranges er auch ſey, darf aber 
ſeine Bedienung aus der Zahl der Gendarmen entnehmen. 5 i 
$.4. Im Allgemeinen muͤſſen die Militairvorgeſetzten darauf achten und 
halten, daß ihre Untergebenen ſowohl die nach dem Gendarmerie-Edikt und 
der gegenwaͤrtigen Dienſtinſtruktion, als nach den uͤbrigen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und den Anweiſungen der Dienſtbehoͤrde ihnen obliegenden Pflichten 


in 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 


, . ihrer Untergebenen zunaͤchſt verantwortlich und verpflichtet, die Aufſicht, Mu. 


Fe Be pn Bl has za Am AT gain dag? Hal ze fen Belchmcnt won zfuglen Poflufned Voßfnip ef eme2 fürs allen 5 | 
. gan el FF Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen 


a — — . — 


J 


{ 
ee 11 — 


in deren ganzem Umfange puͤnktlich und treu erfuͤllen, ſich mit den über ihre 
Dienſtpflicht beſtehenden Geſetzen genau bekannt machen, die zu fuͤhrenden 
Dienſtbuͤcher unausgeſetzt in gehoͤriger Ordnung halten, den für ihre Stel⸗ 
lung und Beſtimmung durchaus nothwendigen ordentlichen und anſtaͤndigen 
Lebenswandel fuͤhren, und inſonderheit Trunk, Spiel und Schulden vermei⸗ 
den, und ihre Mondirungsſtuͤcke, Waffen und Pferde jederzeit in vollſtaͤndi⸗ 
ger Anzahl und Ordnung halten. Die Offiziere ſowohl wie die Wacht: 
meifter haben daher den ihnen zugewieſenen Diſtrikt fleißig zu bereiten, und 
die darin ſtehenden Gendarmen in allen vorgedachten Beziehungen ſorgfaͤltig 
zu kontrolliren, über dieſelben und ihre Dienſt- und uͤbrige Fuͤhrung beſon⸗ 
ders bei den vorgeſetzten Dienſt- und übrigen Ortsbehörden genaue Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, ſich von den Gendarmen die Dienſtbuͤcher vorlegen und 
die Erfüllung der ihnen gewordenen Aufträge nachweiſen zu laſſen, und deren 
Angaben an Ort und Stelle zu kontrolliren und zu unterſuchen, die von ih⸗ 
nen wahrgenommenen oder ihnen von der Dienſtbehoͤrde angezeigten, oder 
ſonſt bekannt gewordenen Mängel und Unordnungen ihrer Untergebenen, ſo 
wie die uͤber dieſelben eingegangenen Beſchwerden unnachſichtlich ſtrenge zu 
unterſuchen und nach Befinden zu rügen und abzuſtellen, und überhaupt ſich 
ernſtlich angelegen ſeyn zu laſſen, die ihnen untergeordneten Gendarmen durch 
Belehrung, Ermahnung und, wenn dieſe fruchtlos bleiben, durch ernſtliche 
Ruͤgen mit ihren Pflichten immer vertrauter zu machen, um ſolchergeſtalt die 
moͤglichſt vollſtaͤndige Erfüllung des Zwecks des Gendarmeriekorps zu ſichern, 
und demſelben die- Achtung und das Vertrauen der Behörden und des Publi⸗ 
kums zu erhalten, ſo wie ſie denn auch vornehmlich ihren Untergebenen 
uͤberall mit gutem Beiſpiel vorgehen muͤſſen. Die Offiziere und Wachtmeiſter 
haben auch ihrerſeits ſowohl auf ihren Dienſtreiſen, als ſonſt auf die Befol⸗ 
gung der die oͤffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit betreffenden Geſetze 
und Anordnungen zu achten, und die wahrgenommenen Maͤngel zur Kennt⸗ 
niß der betreffenden Behoͤrden zu bringen, daneben aber zugleich die dabei 
von den Gendarmen etwa bewieſene Unachtſamkeit zu ruͤgen. 5 

H. 5. Jeder Abtheilungs⸗Kommandeur in der Gendarmerie hat 
über die Dienſt⸗ und übrige Führung eines jeden feiner Untergebenen auf den 
Grund der Bereiſungsberichte feiner Offiziere mit Genauigkeit und Unpar⸗ 


ftheilichkeit ſpezielle Konduitenliſten zu fuͤhren, in dieſelben alles dasjenige, 


was über deren Dienſtfuͤhrung ermittelt iſt, die Urtheile der ihnen vorgeſetz⸗ 
ten Civildienſtbehoͤrden, die Auszeichnungen im Dienſt, fo wie die Nachläf- 
ſigkeiten und die erfolgten Ruͤgen und Strafen, und uͤberhaupt alles dasje⸗ 
nige einzutragen, was zur Ueberſicht und Beurtheilung der ganzen Dienſt⸗ 
und übrigen Führung und Tüchtigkeit eines jeden beitragen kann. Der Kom⸗ 
mandeur muß jaͤhrlich eine Konduitenliſte an den Brigadier, und dieſer eine 
5 5 B 2 daraus 
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daraus angefertigte Hauptkonduitenliſte an den Chef der Gendarmerie einſen⸗ 
den. Es iſt die Pflicht der Kommandeure, ſich durch oͤftere Bereiſungen von 
der Disziplin und Haltung ihrer Untergebenen zu uͤberzeugen, die Dienſt⸗ 
journale nachzuſehen und in gewiſſen Terminen dem Brigadier von dem Re⸗ 
ſultat der Inſpeklion Bericht zu erſtatten. Inſonderheit aber muͤſſen die 
Offiziere bei ihren Dienſtbereiſungen auf die Konduitenliſten ſorgfaͤltige Ruͤck⸗ 
ſicht, und uͤber die daraus wahrgenommenen Maͤngel und deren Abſtellung 


ſowohl mit der Civildienftbehörde, als mit den Wachtmeiſtern Ruͤckſprache, 


auch darauf Bedacht nehmen, bei folchen Gelegenheiten die Data zur Ver⸗ 
vollſtaͤudigung und Berichtigung der Konduitenliſten einzuſammeln. 
F. 6. Jeder Wachtmeifter und Gendarme muß über feine Dienſtverrich⸗ 
tungen ein Dienſtjournal fuͤhren, und darin 
1) alle von ſeinen Vorgeſetzten erhaltenen Anweiſungen und Auftraͤge, 
ſo wie die eingegangenen und ſonſt zu ſeiner Kenntniß gekommenen 
Steckbriefe, 
2) die Zeit und Art, wenn und wie er denſelben genuͤgt hat, und 
3) feine ſaͤmmtlichen Dienftverrichtungen an Reviſionen, Viſitationen und 
Patrouillen, die dabei bemerkten Maͤngel, die entdeckten und arretirten 
Verbrecher, Vagabonden und andere verdaͤchtige Perſonen u. ſ. w. 
dergeſtalt verzeichnen, daß aus dieſem Journal ſeine ganze Dienſtthaͤtigkeit, 
und inſonderheit, an welchem Orte, zu welchem Zweck und mit welchem Gr- 
folge er an jedem Tage ſich aufgehalten hat, vollſtaͤndig zu erſehen iſt. Der 
Nachtimeifter hat monatlich ſeinem Kommandeur einen Dienſtbericht zu er⸗ 
ſtatren. 5 
Von außerordentlichen wichtigen Ereigniſſen muß auch vom Gendar⸗ 
men an den Wachtmeiſter Bericht erſtattet, und durch dieſen dem Komman⸗ 
deur nachrichtlich Anzeige gemacht werden. 
Wenn der Gendarme eines öffentlichen: Siegels bedarf, wird: die Si 
gelung durch die naͤchſt vorgeſetzte Civildienſtbehoͤrde bewuͤrkt. 


II. Von den Befoldungen und uͤbrigen Enplümenten. 


H. 7. Jeder zum forps gehörige Brigadier, Kommandeur, Offizier, Wacht⸗ 


meiſter und Gendarme muß fuͤr den ihm ausgeſetzten Gehalt, ohns weitere Geld⸗ 
oder andere Beihuͤlfe aus Staats- oder e e e für feine Wohnung 
und Bekoͤſtigung ſelbſt ſorgen, und ſich die Mondirungsſtuͤcke, das Neitzeng und 
die zu ſeinem Dienſt erforderlichen Pferde ſelbſt anſchaffen, auch mit dieſen Ge⸗ 


genſtaͤnden ſtets in hinreichender Anzahl und Guͤte verſehen ſeyn. Den Militair⸗ 


vorgeſetztem liegt ob, hierauf zu halten und dabei befundene MON ſofort ab⸗ 
Ae 
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§. 8. Damit jedoch in der Mondirung die noͤthige Gleichförmigkeit und 
Ordnung erhalten werde, ſollen die großen Mondirungsſtuͤcke nach den deshalb 
bei der Armee ſtatt findenden Trageperioder und Grundſaͤtzen den Wachtmeiſtern 
und Gendarmen durch das Kriegsminiſterium geliefert und dafuͤr jaͤhrlich 
1) dem Wachtmeiſter und berittenen Gendarmen, mit Einſchluß der Berguͤ⸗ 
tung für das Lederzeug (H. 10.) 3 w anzig Thaler Kourant, und 
2) dem unberittenen Zehn Thaler Kourant, auf den Sold abgerechnet, 
und im Geſammtbetrage fuͤr das ganze Korps dem Kriegsminiſterium er⸗ 
ſtattet werden. | 
Die Erhaltung der Mondirung bis zur folgenden Trageperiode liegt da⸗ 
gegen lediglich dem Wachtmeiſter und Gendarmen ob. Beim Ausſcheiden eines 
Gendarmen aus dem Korps fällt jedes der hieher gehörigen großen Mondirungs⸗ 
ſtucke, deſſen Tragezeit noch nicht beendigt iſt, zur Uebereignung an den Nach⸗ 
folger dem Korps anheim und muß dazu an den Wachtmeiſter überliefert wer⸗ 
den, wofuͤr das Vermoͤgen des Ausſcheidenden oder fein. Nachlaß verhaftet 
bleibt. 5 
F. 9. Das Leder⸗Reitzeug wird den Wachtmeiſtern und Gendarmen ebenfalls 
nach den beim ſtehenden Heere uͤblichen Grundſaͤtzen durch das Kriegsminiſterium 
geliefert, und iſt die dafuͤr zu leiſtende Verguͤtung bereits in dem im vorigen $- 
gedachten Abzug von Zwanzig Thalern begriffen. Der Schluß des $. 8. findet 
auch hier Anwendung. i 5 

F. 10. Die dienſttauglichen Pferde der bisherigen Gendarmerie und Rheini⸗ 
ſchen Gouvernementsmiliz ſollen dem Korps anheim fallen, bleiben aber Staats⸗ 
eigenthum. Der Erſatz eines Pferdes geſchieht jedoch für Rechnung des betref⸗ 
fenden Wachtmeiſters oder Gendarmen. Das als Erſatz angeſchaffte Pferd iſt 
Eigenthum deſſelben, und für den Fall ſeines Ausſcheidens aus dem, Korps, 
wird ihm der Taxwerth von ſeinem Nachfolger erſetzt. f 

Der Fonds zu dieſer Erſatzleiſtung wird durch Soldabzuͤge gebildet, welche 
monatlich für. den Wachtmeiſter, fo wie. für den Gendarmen, I Nthlr. 16 Gr. 
betragen und gleich mit Eintritt der neuen Formation beginnen. Was von die⸗ 

ſen Abzuͤgen während der Dienſtzeit des Gendarmen nicht zum Behuf feiner Re⸗ 
montirung verwandt wird, iſt ihm beim Ausſcheiden aus dem Korps, nach Um⸗ 
ſtaͤnden auch, theilweiſe ſchon früher zuruͤckzuzahlen. 

H. 11. a) Die Anſchaffung tauglicher Pferde ſoll dem Korps dadurch erleich⸗ 
tert werden, daß das Kriegs miniſterium jaͤhrlich beim Ausrangiren der Kavallerie⸗ 
pferde, der Gendarmerie den Vorkauf geſtattet, und in einzelnen Faͤllen, wo 
in der Zwiſchenzeit der Ankauf eines neuen Pferdes: nöthig wird, ſoll die Ueber⸗ 

laſſung von zunaͤchſt auszurangirenden Pferden, gegen Erſtattung des Tax⸗ 
werths, erfolgen koͤnnen. : 1 
i b) Die 
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b) Die Militairvorgeſetzten haben ſtrenge darauf zu halten, daß nur 
vollig dienſtbrauchbare Pferde vorhanden ſind, daß daher die nicht mehr taug⸗ 
lichen abgeſchafft und durch brauchbare erſetzt werden. e f 

o) Jeder Wachtmeiſter und Gendarme hat die Wahl, ob er beim Ab⸗ 
gange ſeines Pferdes daſſelbe durch eigene Anſchaffung oder durch die Lieferung 
(a) ergaͤnzen will. Im erſten Fall wird ihm aus dem Erſatzfonds ($. 10.) der 
Anſchaffungswerth bezahlt. 5 . 

d) Kein Wachtmeiſter und Gendarme darf ſein Dienſtpferd anders als 
mit Vorwiſſen und Erlaubniß des Kommandeurs vertauſchen oder veraͤußern. 

e) Wird genuͤgend nachgewieſen, daß ein Pferd durch aͤußere Gewalt, 
oder durch die Nothwendigkeit einer ungewoͤhnlichen Anſtrengung im Dienſt, 
ohne eigenes Verſchulden des Beſitzers, gefallen „oder dienſtuntauglich gewor⸗ 
den iſt, ſoll der Verluſt außerordentlich erſetzt werden, ohne den durch die mo⸗ 
natlichen Abzüge gebildeten Erſatzfonds ( $. 10.) in Anſpruch zu nehmen. 

) Außer dieſem Falle traͤgt jeder Eigenthuͤmer des Pferdes die daſſelbe 
treffenden Unfaͤlle, ohne Entſchaͤdigung oder Beihuͤlfe aus öffentlicher Kaffe, 
und die Wiederanſchaffung muß für feine Rechnung aus dem Erſatzfonds bewirkt 
werden. E 

8) Wollen die Wachtmeiſter und Gendarmen jedem Verluſte begegnen 
und die monatlichen Abzuͤge ſich als ihr Eigenthum zur dereinſtigen Auszahlung 
an ſie ſelbſt, oder ihre Erben, konſerviren; ſo koͤnnen ſie in den verſchiedenen 
Brigaden durch kleine, freiwillige Abzuge vom Solde, Verwendung geringerer 
Strafantheile und eines Theils der erheblichern, oder durch andere Zuſchuͤſſe, 
Huͤlfs⸗ und Unterſtuͤtzungskaſſen gegen dergleichen Unfaͤlle unter ſich bilden. 


F. 12. Die Wartung und Erhaltung des Dienſtpferdes, mithin auch die 


Beſchaffung der Stallung, liegt gleichfalls lediglich dem Gendarmen ob. Jedem 
Wachtmeiſter und berittenen Gendarmen wird an Fourage taͤglich eine ſchwere 
Friedens-Ration zugeſtanden. Die Lieferung geſchieht gegen Quitung des 
Empfaͤngers an Orten, wo Magazine ſind, aus dieſen, an andern Orten aber 
von Seiten der Ortsbehoͤrde, gegen Erſtattung des mittlern Marktpreiſes am 
Ort der Lieferung, durch den betreffenden Landrath, der hierzu mit dem noͤthi⸗ 
gen Fonds zu verſehen iſt. f 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn an der Totalſumme der für die 
Fourage ausgeſetzten Etatsſumme in dem einen Jahr erſpart wird, das Er⸗ 
ſparte immer in die Rechnung des naͤchſtfolgenden Jahres zu uͤbertragen iſt, 
um die Zuſchuͤſſe in theureren Jahren zu decken. RS 

$. 13. Die Waffen werden vom Kriegsminiſterium den Wachtmeiſtern und 
Gendarmen unentgeldlich geliefert, bleiben aber auch oͤffentliches Eigenthum, 
und muͤſſen beim Abgange von ihnen oder ihren Erben zuruͤckgegeben, und 
inzwiſchen von ihnen im gehoͤrigen Stand erhalten werden. l 


. 14. 
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S. 14. Die erforderlichen Schreibmaterialien ſollen fur! une is⸗ 
poſitionsfonds des Miniſteriums des Innern und 15 N 
fert, oder nach Befinden dafuͤr fixirte Verguͤtigungen gewährt werden, 5 
$. 15. Außer der Beſoldung erhalten Gendarmerie⸗Offiziere, Wachtmeiſter 2 eee 
und Gendarmen reglementsmaͤßig Diäten nur dann, wenn ſie zu Dienſtleiſtungen 2 Bu 
außer ihrer Beſtimmung, oder außer ihrem Geſchaͤftsbezirke beſonders beaufzs.., «: 2 , : 
fragt werden, und auch im letztern Falle nur dann, wenn fie in einem folchen = , 5 
Dienſt laͤnger als zwei Tage und eine Nacht von ihrem Standquartiere „ „„ 5 E 
fernt ſind. Muß aber die Grenz - Gendarmerie aus ihrem Standorte 5 , 
brechen „um anderswo zu operiren, fo. fol fie eine Marſchzulage, und e — 
der Offizier von Funfzehn Thalern, der Wachtmeiſter von Zehn Thaler: und eh 
der Gendarme von Acht. Thalern monatlich erhalten. @ ee =. 
A a u ſollen bei ausgezeichneten Dienſtleiſtungen der Gendarmen — BER 5 
angemeſſene Pramien und Gratifikationen aus dem Dispoſitions⸗⸗ e e en, 
fonds des Minifteriums des Innern und der Polizei, oder, was die Grenzgen⸗ IT 
darmerie beirifft, des Finanzminiſteriums, bewilligt werden können. Fer 
$..17. Nicht minder erhält die Gendarmerie in den geſetzlichen Fällen die ä 
für 8 8 der e dean Vergehen und Kontraventionen und ihrer Tha eee. 
er oder in andern Faͤllen beſtimmte ami i itigen v2 
Re fl | en e 5 Steafantbeile und anderweitigen 5 e. „ g 
$ 85 81 05 150 Dienſtpflichten der Gendarmerie. „3% 
F. 18. Die Gendarmerie muß die Pflichten ihres Beru y an nu Re 
auf die daraus für fie beſorglichen Gefahren und Nachtheile 1 a. Ann gebe, 4. De 
treue, Gewiſſenhaftigkeit, Unpartheilichkeit, Thaͤtigkeit und Umſicht willig n 5 1 
und puͤnktlich erfuͤlen. Wenn ihr gleich ganz beſonders obliegt, mit FEC 
und Nachdruck alle, die oͤffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit betreffen⸗ i 
den Geſetze zu handhaben und deren Befolgung zu bewirken; ſo muß ſie ſich ee 0857. e, 
doch aller Belaͤſtigung des Publikums, jeder uͤberfluͤſſigen Strenge, und , 
Einmiſchung in Gegenſtaͤnde, die außer ihrem Beruf liegen ſorgfältig Be = 

halten. Keiner, der in der Gendarmerie dient, darf in der entfernteſten „5 
Beziehung auf ſeinen Dienſt und die dami ; i ; £ 35 
9 5 9 Dienſt und mit verbundenen Pflichten irgend ein Ge⸗ ae, e >c«. 5 
ſchenk annehmen, keiner in Wirths⸗ und Gaſthaͤuſern ſich unentgeldlich be⸗ Ke, Ses, gun in . 


köͤſtigen, noch Fourage für fein Pferd reichen laſſen, noch weni = 
i f f eniger aber ſich 
irgend eine Erpreflung erlauben. Auch foll kein Genbarme, ohne ſcrſſühe 
Genehmigung der ihm vorgeſetzten Civildienſtbehoͤrde und des Kommandeurs 
ſelbſt, oder durch ein unter ſeiner hausherrlichen Gewalt ſtehendes Mitglied 
ſeiner Familie, ein buͤrgerliches Gewerbe treiben. e 
$. 19. Jeder Gendarme muß, wenn ihm das Gegentheil ni 

uͤckli i i i ; t aus⸗ 
druͤcklich vorgeſchrieben iſt, feinen Dienſt in vollſtaͤndig gentheil nich 
waffnet leiſten. : ollſtaͤndiger Uniform und be⸗ 
5 . 20. 
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F. 20. Alle Mitglieder der Gendarmerie muͤſſen ſich mit den über die 
Gegenſtaͤnde ihrer Dienſtobliegenheiten beſtehenden allgemeinen und beſondern 
Geſetzen und Vorſchriften, inſonderheit aber mit denen des Regierungsbe⸗ 


zirks, in welchem ſie ſtationirt ſind, moͤglichſt bekannt machen, und nicht 


allein die Civil-Dienſtbehoͤrden, ſondern auch die Militair⸗Vorgeſetzten darauf, 
daß dies geſchehe, halten und dazu den Gendarmen die naͤhere Anleitung geben. 

F. 21. Die in der heutigen Verordnung uͤber die anderweitige Orga⸗ 
niſation der Gendarmerie beſtimmten Dienſtobliegenheiten der Gendarmen, 
werden zwar in der Regel von jeder Abtheilung derſelben in dem ihr ange⸗ 
wieſenen Bezirk oder Ort geleiſtet; es koͤnnen indeſſen die Gendarmen nicht 
allein zu Dienſtleiſtungen außerhalb ihrer ordentlichen Station von den dazu 
berechtigten Behoͤrden verwendet werden, ſondern ſie ſind auch ohne Anwei⸗ 
ſung dieſer Behoͤrden verpflichtet, in eiligen, oder ſonſt dringenden Faͤllen der 
Gendarmerie eines benachbarten Bezirks Hülfe zu leiſten, und noͤthigenfalls 
fluͤchtige Verbrecher, Transportaten und Vagabonden in andere Gendarmerie: 
Bezirke, ſo weit zu verfolgen, bis ſie in letztern die zur weitern Nachſetzung 
erforderliche Anzeige einer Ortsobrigkeit, oder einem andern Gendarmen ge⸗ 
macht haben, und von dieſen die noͤthigen Anſtalten zur weitern Nacheile 
getroffen worden. N 


H. 22. Unter den verſchiedenen, inſonderheit aber den benachbarten 


Gendarmerie-Abtheilungen, muß über die fir ihre Dienſtbeſtimmung erheb: 
lichen Gegenſtaͤnde und Notizen, beſonders uͤber diejenigen, welche die oͤffent— 


liche Sicherheit betreffen, namentlich über ver ibte Verbrechen, ſignaliſirte, 


entſprungene und arretirte Verbrecher, Vagabonden, oder andere gefaͤhrliche 
Individuen, und uͤber die dabei genommenen, oder zu nehmenden Maaßregeln 
eine fortgeſetzte Mittheilung ſtatt haben. Es muͤſſen daher die in den Streifen 
und auf den Transportſtationen ſtehenden, ſo wie die auf den Landſtraßen 
patroullirenden Gendarmen den in den benachbarten Kreiſen und Transport: 
ſtationen befindlichen, wie auch anderen Gendarmen, welchen ſie im Dienſte 


begegnen, oder die fie ohne erhebliche Verſaͤumniß erreichen koͤnnen, noͤthi⸗ 


genfalls aber ſchriftlich, von den obgedachten Gegenſtaͤnden Kenntniß geben. 
Die Dienſtbehoͤrden haben hierauf zu halten und alle gegenſeitigen Mitthei⸗ 
lungen moͤglichſt zu befoͤrdern, auch zu veranſtalten, daß zu dieſem Zweck die 
Gendarmen im Patrouillendienſte mit der Gendarmerie der zunaͤchſt benach⸗ 


barten Diſtrikte wenigſtens einmal woͤchentlich an der Grenze zuſammentreffen. 


Inſonderheit ſollen die Wachtmeiſter dieſe Kommunikation mit den be⸗ 
nachbarten Wachtmeiſtern ſorgfaͤltig unterhalten, und letztere die dadurch er⸗ 
haltenen Nachrichten auf gleiche Art weiter befördern. 

F. 23. Die Gendarmerie hat der ihr obliegenden Pflicht der Wach⸗ 
ſamkeit auf alle für die öffentliche Ordnung und Sicherheit erheblichen Gegen⸗ 
ſtaͤnde 


— 
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ftände fortgeſetzt und ununterbrochen, mithin auch bei Ausübung ihrer uͤbri⸗ 
gen Dienſtobliegenheiten, beſonders aber auf den deshalb eigends zu haltenden 
Patrouillen, zu genuͤgen. In letzterer Beziehung liegt nemlich den Gendar⸗ 
men, und ſo weit moͤglich auch den Wachtmeiſtern, vorzuͤglich ob, in dem 
ihnen angewieſenen Diſtrikte mit moͤglichſter Vermeidung alles Aufſehens fleißig 
bei Tage und bei Nacht zu patroulliren, um von allen zu ihrem Dienſte gehoͤri⸗ 
gen Gegenſtaͤnden baldmöͤglichſt vollſtaͤndige Kenntniß zu erhalten; und dieſe 
Patrouillen muͤſſen nebſt den gemachten Bemerkungen und genommenen Maaß⸗ 
regeln genau und gewiſſenhaft in das Dienſtbuch (F. 6.) eingetragen werden. 
H. 24. In Anſehung der Sicherheitspolizei haben die Gendarmen 
uberall in Gemaͤßheit des $. 12. des heute vollzogenen Edikts zu verfahren, und 
inſonderheit die Grenze genau zu beobachten, und auf die wegen Ueberſchreitung 
derſelben, durch nicht legitimirte Perſonen, beſtehenden Vorſchriften, zu halten. 
$. 25. Da der Gendarmerie auch obliegt, beſorglichen Ungluͤcksfaͤllen 
vorzubeugen; jo muß fie auf alles, was letztere veranlaſſen konnte, beſonders 
wachſam ſeyn. Findet ein Gendarme auf den Straßen, im Waſſer, oder 
ſonſt Leichname verungluͤckter Perſonen; ſo muß er nach getroffener Vorkehrung 
zur Rettung des Verungluͤckten, oder Sicherung des Leichnams, der naͤchſten 
Obrigkeit ſchleunigſt Anzeige machen. Er muß ferner gebrechliche, kranke, wahn⸗ 
ſinnige, gemuͤthskranke, oder ſonſt verungluͤckte, oder naher Gefahr ausgeſetzte 
Menſchen, die auf dem Felde, an den Landſtraßen, oder ſonſt huͤlflos liegen, 
oder herumirren, ſo weit deren Geſundheit es geſtattet, der naͤchſten Ortsobrig⸗ 
keit zuführen, ſonſt aber derſelben ſchleunigſt anzeigen, und inmittelſt, zur Ab⸗ 
wendung einer noch groͤßern Gefahr, geeignete Anſtalt treffen. Er hat wahr⸗ 
genommene Spuren anſteckender Krankheiten und Seuchen der Behoͤrde anzuzei⸗ 
gen und auf die Befolgung der deshalb, ſo wie wegen der Olitaͤtenkraͤmer, Kam⸗ 
merjaͤger und dergleichen erlaſſenen Vorſchriften zu halten. d 
Den Gendarmen liegt ferner ob, darauf zu wachen, daß die feuer⸗ 
polizeilichen Anordnungen gehoͤrig befolgt und die Uebertretungen derſelben 
zur Kenntniß der geeigneten Behoͤrden gebracht werden. Wenn ſie eine 
Feuersbrunſt wahrnehmen, ſo muͤſſen ſie dieſelbe nach Moͤglichkeit bekannt 
machen, und an den benachbarten Orten, durch welche ſie kommen, darauf 
ſehen, daß von dort aus die erforderliche Huͤlfe ſchleunigſt geleiſtet werde; 
fie ſelbſt aber muͤſſen ihre Wachſamkeit verdoppeln, damit dieſer Zeitpunkt 
nicht zu Verbrechen am Orte des Brandes, oder in benachbarten Orten be⸗ 
nutzt werde, und in erheblichen Faͤllen dazu auch die Gendarmen der benach⸗ 
barten Kreiſe zum Beiſtand aufrufen. Bei der Feuersbrunſt ſelbſt haben die 
Gendarmen zwar auch fuͤr die ſchleunige Anwendung und hinreichende Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Loͤſchungsanſtalten, beſonders aber für die Erhaltung der Ord⸗ 
nung, fuͤr die Rettung der dem Feuer ausgeſetzten Gegenſtaͤnde, und fuͤr die 
Sicherheit der geretteten zu ſorgen; imgleichen liegt ihnen vb, der Entſtehung 
Jahrgang 1821. i f C l des 


„ 


. 


des Brandes und Ermittelung und Feſthaltung des Thaͤters die hoͤchſte Sorg⸗ 

falt zu widmen. f i Sin | 
H. 26. Die Gendarmen find befugt, auch ohne Auftrag einer Behörde, 

vermoͤge eigener Amtsgewalt, diejenigen anzuhalten, die 

a) in Begehung eines Verbrechens betroffen werden; : 

b) durch blutige Waffen, durch den Beſitz geſtohlener Sachen, oder durch 
andere dringende Gruͤnde eines begangenen Verbrechens, oder der 

Theilnahme an demſelben, und zugleich der Flucht verdaͤchtig ſind; 

e) durch Steckbriefe verfolgt, oder ſonſt der Gendarmerie zum Zweck ihrer 
Feſthaltung bekannt gemacht worden; 80 

d) falſche, oder unrichtige Paͤſſe, oder andere Legitimationsdokumente bei 
ſich fuͤhren; | | 

e) die ihnen in ihren Paͤſſen etwa ſpeziell vorgeſchriebenen Reiſerouten ver⸗ 
laſſen haben; 

1) geſetzlich Paͤſſe führen muͤſſen, damit aber nicht verſehen ſind, und ſich 
als unverdaͤchtig auch auf andere Art nicht ausweiſen koͤnnen, oder nach 
ihren uͤbrigen Verhaͤltniſſen nicht alſo erſcheinen; ut 

8) auf einem verbotenen Gewerbe betroffen werden; 

h) ein herumziehendes Gewerbe treiben, ohne dazu legitimirt zu ſeyn; 

D) in thaͤtlicher Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, in Zuſam⸗ 
menrottirung, Schlaͤgerei und andern groben Exzeſſen betroffen werden, 
oder aus Unvorſichtigkeit oder Nachlaͤſſigkeit im Reiten und Fahren, 
oder auf andere Art Jemanden an oͤffentlichen Orten erheblich beſchaͤdi⸗ 
gen, oder an offentlichen Anlagen Frevel veruͤben, in ſofern ſie nicht 
an dem Orte Feuer und Heerd haben; 2. 5 

9 als Vagabonden, oder des Vagabondirens dringend verdaͤchtige Perſo⸗ 

nnen, und zugleich unbekannte und unangeſeſſene Leute ſich der oͤffentli⸗ 
chen Ahndung und der Schadensverguͤtung wegen eines polizeilichen 
oder fiskaliſchen Vergehens ſonſt entziehen wuͤrden; s 

J) den Aufforderungen und Anweiſungen der Gendarmen nicht Folge leiſten, 

our gar ſich widerſetzen; a ö 

m) aus Gefaͤngniſſen und auf Transporten entſprungen ſind; und endlich 

n) die Deſerteurs. N 

Die Gendarmen muͤſſen jedoch jede angehaltene Perſon mit der ihren 

Verhaͤltniſſen gebuͤhrenden Ruͤckſicht behandeln und keine Veranlaſſung zu ge⸗ 

gründeten Beſchwerden geben, ſie auch ungefaͤumt entweder an ihre Dienſt⸗ 

behoͤrde, oder, wenn dadurch ein nachtheiliger Aufenthalt in der Dienſtlei⸗ 
ſtung des Gendarmen entſtehen wuͤrde, an die naͤchſte Ortsbehoͤrde übergeben, 

K. 27. Die Gendarmen dürfen nicht unter dem Vorwande der Nach⸗ 
forſchung von Verbrechen und Vergehungen in Privat- und Familienverhaͤltniſſe 
unziemlich eindringen. Hausſuchungen koͤnnen auch bei geſetzmaͤßiger Veranlaſ⸗ 

. ſung 


fung nur von den kompetenten Behörden angeordnet, von der Gendarmerie aber 
nur zur Ermittelung eines groben Verbrechens und zur Entdeckung und Ergrei⸗ 
fung eines groben Verhrechers bei Gefahr im Verzuge vorgenommen werden. 
Insbeſondere duͤrfen waͤhrend der Nachtzeit die Gendarmen ohne be⸗ 
ſondere Anweiſung der kompetenten Behoͤrde in Privatwohnungen nur dann 
eindringen, wenn ſie entweder von deren Bewohner zu Huͤlfe gerufen werden, 
oder um ihnen gegen Verbrechen und Feuers⸗ oder andere Gefahr Schutz zu ge⸗ 
waͤhren. Was die Viſitation der Wirthshaͤuſer und Herbergen betrifft, fo iſt ſolche 
in Faͤllen des Verdachts den Gendarmen zu jeder Tageszeit, auch ohne Zuziehung 
der Ortspolizeibehoͤrde, nächtlich aber nur mit derſelben, geſtattet. 
§. 28. Die Gendarmen find befugt, auch ohne Autoriſation der vorge⸗ 
ſetzten Behörde, fich der ihnen anvertrauten Waffen zu bedienen: 
a) wenn Gewalt oder Thaͤtlichkeit gegen ſie ſelbſt, indem ſie ſich in Dienſt⸗ 
funktion befinden, ausgeuͤbt wird; 5 
p) wenn auf der That entdeckte Verbrecher, Diebe, Schleichhaͤndler u. ſ. w. 
ihren Aufforderungen, um zur naͤchſten Obrigkeit gefuͤhrt zu werden, nicht 
ohne thaͤtlichen Widerſtand Folge leiſten, und vielmehr ſich der Beſchlag⸗ 
nahme der Effekten oder Waaren und Fuhrwerke, oder ihrer perſoͤnlichen Ver⸗ 
haftung mit offner Gewalt, oder mit gefaͤhrlichen Drohungen widerſetzen; 
o) wenn fie auf andere Art den ihnen angewieſenen Poſten nicht behaupten, 
oder die ihnen anvertrauten Perſonen nicht beſchuͤtzen koͤnnen. 
Es liegt ihnen jedoch auch in dieſen Faͤllen ob, die Waffen nur, nachdem 
gelinde Mittel fruchtlos angewandt ſind, und nur, wenn der Widerſtand ſo 
ſtark ift, daß er nicht anders, als mit gewaffneter Hand uͤberwunden werden 


kann, und auch dann noch mit moͤglichſter Schonung zu gebrauchen. 1 
IV. Von dem Verhaͤltniſſe der Gendarmerie zu den 
Civilbehoͤrden. 


§. 20. Die in den Kreiſen, den großen Staͤdten und auf den Transport⸗ 
ſtationen angeſtellten Gendarmen erſtatten über die von ihnen ermittelten Ver⸗ 
brechen, Kontraventionen und Mängel, über die von ihnen angehaltenen Ver⸗ 
brecher, Vagabonden und andern Perſonen, und überhaupt uͤber alle ihre 
Dienſtleiſtungen der ihnen vorgeſetzten Civil⸗Dienſtbehoͤrde muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lich, doch allemal puͤnktlich, Bericht, muͤſſen aber außerdem auch den Polizeiobrig⸗ 
keiten der einzelnen Orte die ſie betreffenden Gegenſtaͤnde ſogleich anzeigen, und 
dies in ihrem Dienſtbericht mit anfuͤhren. Die Civil⸗Dienſtbehoͤrde des Gen⸗ 
darmen bemerkt am Schluß des Monats im Dienſtjournal, ob ſie mit demſelben 
zufrieden geweſen, oder was ſie zu erinnern gefunden hat. 
V. Von den beſondern Verhaͤltniſſen und Dienſtleiſtungen 
i der Grenz-Gendarmerie. a 
$. 30. Die Grenz⸗Gendarmerie⸗Sektionen follen die gewöhnliche Grenz 
bewachung verſtaͤrken, und vornehmlich als eine leicht und ſchnell zuſammen zu 
zle⸗ 


“ 


ziehende Macht ihre Wirkſamkeit uͤben, um dem Unfug zu ſteuern, wo Schleich⸗ 
1 mit ihren Komplizen ſich zahlreicher zeigen und ſogar Widerſetzlichkeiten 
erlauben. f i 8 

f H. 31. Außer den Befugniſſen und Pflichten, welche dem geſammten Gen⸗ 
darmeriekorps gemein ſind, iſt es daher die ganz eigentliche Obliegenheit derjenigen 


Mannſchaft, welche die Grenz⸗Gendarmerie bildet, gegen den ſtrafbaren Schleich⸗ f 


handel im Grenzbezirk zu wachen, durch Patroulliren bei Tage und Nacht, durch 
Einziehung von Kundſchaften und durch ſonſt gehörig geleitete Thaͤtigkeit den heim⸗ 
lichen Waarentransport zu hindern, die Verbrecher bei der That zu ertappen, und 
ſodann ihrer, ſo wie der Waaren, welche ſie mit ſich fuͤhren, habhaft zu werden. 
$. 32. Hierbei dienen insbeſondere alle diejen gen Vorſchriften, welche den 
für den Grenz⸗Aufſichtsdienſt angeſtellten Zollbeamten ſelbſt durch die Zollordnung, 
durch die Inſtruktion zur Geſchaͤftsverwaltung eines Hauptzollamts, Abtheilung 
III. derſelben, und durch fernerweitige Dienſtanweiſungen ertheilt ſind, auch der 
Grenz⸗Gendarmerie gleichmaͤßig zur Richtſchnur. Namentlich haben bei den 
Dienſtverrichtungen die Offiziere der Grenz⸗Gendarmerie dasjenige zu beobachten, 
was nach jenen Vorſchriften den Ober⸗Grenzkontrolleurs, oder Grenzinſpektoren ob⸗ 
liegt, und ſtehen auch zu den Ober⸗Zollinſpektoren (Steuerräthen) in demſelben Ver⸗ 
haͤltniß, ſo daß es alſo hinfuͤhro von den Anordnungen des Oberinſpektors abhangt, 
wo und wie weit nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde von den Oberkontrolleurs mit den 
Offizieren gemeinſchaftlich oder einzeln operirt, und in welcher Art der Dienſt der Gen⸗ 
darmen geleitet werden ſoll. Die Wachtmeiſter und Gendarmen aber haben im All⸗ 
gemeinen genau dasjenige zu beobachten und zu thun, was nach jenen Vorſchriften 
den Aufſehern (Grenzkontrolleurs) obliegt, und fie muͤſſen alſo von den Oberfontrol- 
leurs, in Bezug auf die Grenzbewachung, Anweiſungen annehmen und ſich jeder⸗ 
zeit aufs genaueſte darnach achten. N 2 
H. 33. Eine Zuſammenziehung der in dem Diſtrikte eines Haupt, Zollamts dis⸗ 
loeirten Grenzgendarmerie, ganz, oder theilweiſe, kann der Oberinſpektor veranlaſ⸗ 
ſen; ausgedehntere Zuſammenziehungen beduͤrfen aber der Anordnung der Regie⸗ 
rung des Diſtrikts, oder des Finanzminiſteriums. 
\ §. 34. Das letztere iſt überhaupt ermächtigt und befugt, der Grenzgendar⸗ 
merie zu jeder Zeit naͤhere und anderweitige inſtruktive Anleitungen zu ertheilen. 
In Ruͤckſicht auf die militairiſche Diseiplin, Dienſtjournale und Rapporte aber 
findet daſſelbe, wie bei der übrigen Gendarmerie ſtatt, und hat der Chef der Gen⸗ 
darmerie die nähern Anweiſungen zu geben. 

Wir befehlen den betreffenden Miniſterien, dem Chef der Gendarmerie und 
allen Gendarmerie⸗Offtzieren, Wachtmeiſtern und Gendarmen, ſo wie allen Be⸗ 
hoͤrden, und uͤberhaupt allen, die es angeht, ſich nach der gegenwaͤrtigen In⸗ 

ſtruktion auf das Genaueſte zu achten. 

Urkundlich haben Wir dieſe Inſtruktion Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen 
und mit Unſerm Königlichen Inſtegel bedrucken laſſen. 2 

Gegeben Berlin, den Zoften Dezember 1820. 


een Friedrich Wilhelm. 
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